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Der Siegeszug hält an. 


Die Liſte Nr. 2 hat in der Lodzer Wojewodſchaft 3 Mandate für den Senat errungen. 


Der zweite große Wahlkampftag ift vor⸗ 
über. Die Bevölkerung Polens hat ihrer Bür⸗ 
gerpflicht Genüge getan und ihre Stimme für 
diejenigen abgegeben, die fie für berufen hält, 
über die Geſchcke des Bandes für eine weitere 
Zeitſpanne von 5 Jahren zu beftimmen, Und 
ſo wie es vor einer Woche dei den Sejmwahlen 
der Fall geweſen ift, jo kann auch bei den geſtri⸗ 
gen Wahlen für den Senat die freudige Tat 
Jade feſtgeſtellt werden, daß die werktätige Be 
völkerung von Lodz ſich ihrer Pflicht vollauf 
bewußt geweſen ift, Trotz der ſtarken Kälte 
haben 46804 Wähler in Lodz ihre Stimme für 
die Nummer 2 abgegeben, während alle anderen 
Gruppierungen zuſammen, die kommuniſtiſchen 
Stimmen adgerechnet, es auf kaum 75 tauſend 
bringen konnten. Der Siegeszug des polniſchen 
und deutſchen werklätigen Volles hat ſomi 
trotz aller Angriffe und Verleumdungen keine 
Einbuße erlitten, ſondern hat im Gegenteil noch 
einen bedeutenden Fortſchritt zu verzeichnen. 
Die drei von den acht Mandaten in der Woje⸗ 
wodſchaft Lodz, die von der vereinigten Liſte 
Ne. 2 errungen wurden, 
Sieg des werktätigen Volkes der Lodzer Woje ⸗ 
wodſchaft zu buchen. 

Die Agitationstätigkeit der Parteien zu 
den Senatswahlen wurde dei weitem nicht ſo 
intenſiv betrieben, wie bei den Wahlen für den 
Sejm! Zum allergrößten Teile muß das der 
in den litzten Tagen der vorigen Woche einge 
tretenen Kälte zugeſchrieben werden. In der 
Stadt Lodz hatten nur der Regierungsblock, die 
P. P. S. und der Minder heitenblock eine etwas 
lebhaftere Tätigkeit entw ckelt. Im ganzen 


Binde war die Wahlbeteiligung darum auch 


lehr ſchwach und ſchwankt in den einzelnen Be⸗ 
zitken zwiſchen 40 und 60 Prozent. Lediglich 
in der Wojewodihaft Schleſten war die Wahl ⸗ 
beteiligung außerordentlich hoch und erreichte 
faft 100 Prozent. N 

Die Wahlen find im allgemeinen ruhig 
verlaufen 
nirgends gemeldet. * } 


Das endgültige Wahlergebnis für von 


Senat in der Stadt Lodz iſt folgendes: 


Stimmen, 


Lite ste. 2 — F. B. S. DEM —| 


46 804 Stimmen, . 
Lifte Nr. 3 — „Wyzwolenie" — 11 
4 — „Bund“ — 38 


” * 
„ „ 5 — Boalıj ZionsLinte — 1 
„ „ 7 — N. B. N. Nechte — 210 
„ „ 10 — Radikale Banernpartei — 1 
„ „ 11 — Nonarchiſten — 8 
„ „ 16 — P P. S.⸗Sinke — 2 
„ „ 18 — Minderheiten block — 22 751 


24 — End ecia — 1507 
2 — Chadecia und Piat — 10 511 


ſomit 


ſind als ein großer 


Ernſtere Ruheſtöeungen wurden 


. 1 10 — 1855, 18 — 6278, 
Lifte Nr. 1 — Usparteiiſcher Block zur Zu ⸗ 
lammenarbeit mit der Regierung — 29739 


Lifte Nr. 33 — Jnd. Nationalblock — 10 650 
„ „ 36 — Bürgerbled — 149 
„ „ 37 — Kommunisten — 26117 
„ „ 38 — Nadikale Dinke — 4. 
Das proviſoriſche Wahlergebnis in der 
Woiewodſchaft Lodz ſtellt ſich wie folgt dar: 
Lifte Nr. 1 erhielt 115 119 Stimmen und 2 
Mandate, Lite 2 — 137565 Stimmen und 3 
Mandate, Lie 3 — 95955 Stimmen und 2 
Mandate, Lifte 10 — 36391 Stimmen und kein 
Mandat, Lifte 11 — 1007 Stimmen, Like 18 — 


72 568 Stimmen und 1 Mandat, Lifte 24 — 


50659 Stimmen und kein Nandat, Liste 25 — 
30 438 Stimmen, Lifte 33 — 23378, Lifte 37 — 
35 824 Stimmen. 8 

Zu Senatoren ſind ſomit in der Lodzer 
Wojewodichajt gewählt worden: Bon der Rıfte 
Nr. 2: der Schöſſe der Schulabteilung der Stadt 
Lebz Dr. Kopyeluftt, Verbannsfelretär Josef 
Dauielewiez und der Bürgermeilter von 
Konſtantinow Franciszek Gryzel; von 
der Lifte Nr. 1: Rechtsanwalt Wodzinſti und 
Auilowili; von der Liſte Nr. 3: Jauiszewſti 
und Trzenſowki; von der Lifte 18: der gewe⸗ 
ſene Sejmabgesrbnete Joseph Spidermann. 


* 


Die Wahlergebniſſe in der Lodzer 
Wojewodſchaft. 
Lodz Land: 
Liſte 1 — 9156 Stimmen, 2 — 6214, 3 — 1044, 


7— 32, 10 — 1533, 11 — 82. 18 — 5833, 24 — 
8088. 


4214, 25 — 833, 33 — 1030, 37 — 
Kreis Kaliſch: 
Lifte 1 — 10562 Stimmen, 2 — 8535, 3 — 
10566, 10 — 670, 11 — 2, 18 — 3849, 24 — 5052, 
25 — 2142, 33 — 2217. 


Kreis Lask: 8 
Liſte 1 — 13305 Stimmen, 2 — 5745, 3 — 
5404, 10 — 5067, 11 — 345, 18 — 5202, 24 — 4316, 
25 — 1090, 38 — 504, 87 — 2258. 


0 Kreis Sieradz: 

Lite 1 — 5149 Stimmen, 2 — 6421, 3 — 15723, 
10 — 559, 11 — 6, 18 — 3364, 24 — 4777, 25 — 
— 631, 33 — 1631, 37 — 686. 


Kreis Brjezing: 
Like 1 — 8882 Stimmen, 2 — 6582, 3 — 1231, 
24 — 2982, 25 — 549, 
81 — 1257, 37 — 50. 


Das Wahlergebnis in Warſchau⸗ Stadt. 
Wah beiichngt waren 455 852, gewählt haben 
264718 Simmen eıhielt in der Siadt Warschau; 
Vin 1 — 96 405, 2 — 25084, 13 — 27334 18 — 
36 435 33 — 14298 Es warden ſomit gewählt: von 
der Viſte 1 (Negierungs block) — Auhenminiker Auguſt 
Zaleſti und Für Zdislew Luf eomulti, von der Lite 18 
[Minderh⸗itep ble) — Elias Adıner und 24 (Ende cla) 
— Prof. Waſttynſti. Auf der De 2 Band an erſter 
Stelle der geweſene Senator L manomwili, der von der 
Staatsliſte gewählt werden dürre. N f 

g Nowogrudek: 

Dos propiſotiſae We hleipebufs aus der Woje⸗ 

wod Gef Ni weg int et 5, 0 fi wie ſolot der: Lite 1 — 
43366 Summen, 2 — 1517, 3 — 1091, 10 — 17286, 


(Ninde 


18 — 22334, 20 — 867. 25 — 4689, 33 — 806, 
37 — 56 und 41 — 5925. Für ungüllig wurden 
7777 Stimmen eiklätt. Mandate dihſten eihalten: 
Lſte 1 (Regierungsblod) — 2 Mandate und Liſte 18 
ittenblod) — 1 Mandat. 
8 Lublin: 
Nach proviſoriſcher Berechnung des Wahlergebnſſſes 
in der Woſewodſchaft Lublin dürften Mandate erhalten: 
iſte 1 — 2, 2 — 2, 10 — 1, 18 — 1 und 24 — 
1 Mandat. f 


Verhaftung eines ehem. Kontrollbeamten 
des Berkehrsminiſteriums. 


Auf Seund einer Auoeduung der auß sror den- 
lichen Komm jon zum Kampf gegen die Mipbräuche 
wurde geſtern der ehemalige Kontrollbeamte des 
Deelehrs miniſteriume, Tadausg Dutliewicz, ver haftet. 
Dam Derbafielen. wird zur Loft gelsgt, daß ar an 
den Miß bräuchen in der Derbehesgeſellſchoft „ Oebis“ 
mitbeteiligt gewelen fel. Durch diefs Mißbräuche, 
die bersits- im -4925-bsgangsn wurden, bat der 
Slaateſchaß elnen Schaden bon über sine Million 
Sloip eelltien. 


Die amerikaniſche Anleihe für Warſchan 
überzeichnet. 


Die 7 prozentige Anleihe in Höhe von 10 Mil 
lionen Dollar, die die Stadt Warſchau in Amerika auf 
genommen hat, tft bereits an den amerikaniſchen Börſen 
zweifach überzeichnet worden. Dieſer Erfolg iſt um ſo 
bemerkenswerter, als dies die erſte Anleihe iſt, die ohne 
Garantie des Staates gegeben wurde. Nach dieſer An⸗ 
leihe beſteht auch für andere Städte die Möglichkeit, 
ähnliche Anleihen zu erhalten. 


Abſchaffung des Parlaments in Litauen. 
Wie Wolbemaras ſeine Macht reiten will. 


Romano, 11. März. Das rifisiöie Blatt der 
litauiſchen Regierung „Lietuvos Aas“ gibt nun⸗ 
mabe zu, daß Woldsmaras dis vollfldabic s Abſchal⸗ 
fung das Parlamentarismus plans. Ee besabfichtige, 
an Stelle dee Parlaments, der Handels dammer und 
der Landwieiſchaftsbammer elne neu zu ſchaff anden 
Mebaite hammer größeres Rechte zu boeelelhen. Ein 
O oerhaue mit von der Regierung ernannten Mil- 
gliedern foll dann zuſammen mit dieſen Kammern 
geſatzgebseiſche Funk lone n ausüben. 


Erfolge der Arbeiterpartei bei den 
| Londoner Gemeindewahlen. 


London, 11. Mär. Das endgültige Er- 
gebnis der Wahlen in den Londoner Geoſſchaltseal 
(das ift der G. meinderat von Gecß- London. Rob.) 
Zeigt, daß ſowohl die Konſervallven wie die Liberalen 
Darlufts erliiten haben, während dis Mebeltet pas fel 
bes Mandate um den b'orten Tell vermeheen fonufe, 
Die Konſerbativen haben 8 Size gewonnen und 10 
berloren, dis Libsrol⸗n 3 gewinnen und 4 borloren. 
Dleſer Derlu der K beralen iſt um jo bemerbens- 
Werler, als fis de ppelt ſodlel Kandidaten aufgeſtallt 
bauen ale das borigı Mal. Dia Arb mterportei hat 
13 Mandate gewonnen und 5 barloren, davon 38 
durch de Schuld der Kommuniſten. 8 

Die Juſammenſ gung des G. afſchafte raise if 
nun: 77 Konſervatos (bie her 84) 42 Arbeiterpartei 
(bis ber 34) und 5 Eberole (leber 6). Der Darfuch 
der Kommuniſten, in dis G meinde walli ug einzu- 
deingen, andes mit einem völligen Fiae do. 


a 


Die benuntenen Bienenfhmwärme, 


Allesfreſſer im Tierreich. — Tiere, die Kleider, Wäſche, 

Bücherſchränke und photographiſche Platten eee 

Papageien als N ıberbare Freßgewohn⸗ 
iten. S 


Es war an einem ſonnenheißen Tropeuſommertag, als 
ein im nördlichen Argentinien lebender Anſiedler ein Fluß⸗ 
bad nahm. Wäßrenb er ſich im Waſſer iummelte, erſchlen 
plötzlich ein dunkles Wölkhen am Himmel, das raid. näher 
kam und ih endlich in Milliarden von Heuſchrecken, in einen 
Zug der gefürchteten Wanderheuſchrecken, auflöfte, die in 
den amerikaniſchen Tropen ebenſo wie in Afrika zu den 
ſchlimmſten Landplagen gehören. Die fahlgrünen Tier⸗ 
maſſen waren bald wieder verſchwunden, als aber der Ba⸗ 
dende, noch ſchreckens blaß, ans Ufer eilte, um ſich wieder an⸗ 
zukleiden — denn während des Zuges war er im Waſſer vor 
den Tieren beſſer geſchützt, als auf dem Lande — machte er 
große Augen: ſeine leichte Tropenkleidung war weg, und 
von ſeinem Hemd lag nur noch ein kümmerlicher Kragenreſt 
da. Alles andere hätte das gierige Milliardenheer bis auf 
die letzte Faſer gefreſſen. Die zum Trocknen aufgehängte 
Wäſche, die man unvorſichtigerweiſe nicht rechtzeitig in Si⸗ 
cherheit gebracht hatte, war in tauſend Fetzen zerfaſert, 
ebenfalls in den Magen der gefräſſigen Schar gewandert. 
Noch merkwürdiger als das Wäſchefreſſen der Heuſchrecken 
mutet es aber an, wenn man hört, daß es auch Ochſen gibt, 
die mit Vorliebe Wäſche und Kleider zu ſich nehmen. Der 
bekannte e Boliviens, Nördenskjold, gibt hierzu 


ein Beiſpiel. m Lande der Chimane⸗Indianer traf er 
einmal 


einen Burſchen, deſſen Hoſe nur mehr aus einem Bein 
beſtand 


Der junge Mann berichtete, daß ihm die jean auf dem 
Hof ſeines Vaters das andere Hoſenbein weggefreſſen hätten. 

Das klang nicht ſehr glaubhaft; aber der Forſcher wurde 
als eines Beſſeren belehrt und konnte die wäſchefreſſenden 
Ochſen in flagranti beobachten. Nordenskiöld führt dieſe 
Geſchmacks richtung der Rinder in dieſem Fall auf den Salz⸗ 
mangel in ihrer übrigen Nahrung zurück, dem fie durch das 
Kleiderfreſſen vielleicht zu begegnen ſuchen, und vielleicht 
hängt mit dieſer Urſache auch das Federnfreſſen der Kühe 
zuſammen, das Kurt Küchler auf den Fardern, den zwiſchen 
Island und England liegenden däniſchen Inſeln, beobachtet 
bat, An gewiſſen Punkten des Strandes liegt ei dieſen 
Inſeln der Boden voll von Federn der dort maſſenhaft vor⸗ 
kommenden Dreigehenmöven. 


3 Solange auf Neuſeeland noch kein Weißer lebte, nährten 
ſich die dort einheimiſchen Neſtorpapageten [Neſtor notabilis], 
wie alle Papageien, nur von Körnern und Früchten. Als 
die Fuel dann von den Weißen beſtedelt wurde, konnte 
man jedoch eine eigenartige Erſcheinung wahrnehmen. 
Ueberall da, wo die Anſiedler friſches Schaffleiſch zum 
Trocknen aufgehängt hatten, fanden ſich alsbald auch die 
Kias ein — wie man die Neſtors dort nennt — und pickten 
an den blutigen e herum, Zuerſt jah es auch, 
als naſchten die Vögel nur an Fleiſch, es dauerte aber nicht 
fange, jo wurden die Papageien fo gierig, 


daß fie auch lebende Schafe anfielen 


und ihnen mit den Schnäbeln tiefe Fleiſchwunden bei⸗ 
brachten. Die Papageien Neufeelands waren im Laufe 
einer verhältnismäßig kurzen Zeit zu Raubvögeln geworden 
und ſind es bis heute gebfiehen. Da es äber ſchließlich not⸗ 
wendig war, ſie mit allen Mitteln zu bekämpfen, iſt ihre 
Zahl jebr zuſammengeſchrumpft, und vermutlich werden fie 
eines Tages überhaupt ausgeroktet ſein. Es wäre alſo ganz 
verfehlt, wollte man glauben, daß der Inſtinkt den Tieren 
ausnahmslos den richtigen Weg zeigt; es gibt Beiſpiele 
genug, die das Gegenteil beweiſen. Vor allem iſt Hier die 
jedem Tierfreund wohlbekannte Vorliebe vieler Tiere für 
den Alkohol oder gewiſſe Narkotika zu nenuen. Weſpen 
ſaugen leidenſchaftlich gern an Traubenbeeren, deren Inhalt 
bereits zu gähren beginnt, worauf fie taumeln und ſchläfrig 
werden wie ein angetrunkener Menſch. Füttert man Bienen 
mit Honig, dem etwas Branntwein angefügt iſt — ein Ge⸗ 
sch, das fie ſehr lieben — jo krktt auch bei ihnen typiſche 
Berauſchung ein, die ſich beſonders darin äußert, daß ſie 
Nach 125 arbeiten wollen und ziellos durch die Luft 
Gumein. 

Welegentlich fröhnen Bienen aber auch anderen Gelüſten. 
Dar franzöſiſche Reiſende Garnier machte einmal in der 
chineſiſcheg Provinz Yünnau die Beobachtung, daß die aus⸗ 
gedehnten Mohunfelder ſtets von Bienen belagert waren, die 
den betäubenden Saft aus den grünen Kapfeln fangten. 
Die Bienen waren geradezu toll auf die Mohnfelder und 
konnten nicht vertrieben werden, obwohl fe alle an dem 
ift zugrunde gingen; daraufhin ging die Ausfuhr des koſt⸗ 
baren Vienenwachſes derart zurück, daß der Provinz 
großer Schaden erwuchs. Wenn alljäbrlich im Frühſommer 


die „Bierbrauer“ der Natur, die Birken⸗, Ahorn⸗ und Pap⸗ 


velbäume jühen Saft ausfließen laſſen, 
jo ſtrömen bald von allen Seiten alkoholfrendige Gäſte 
herbei. 


deun die Säfte find, jobatd fie in Gährung kommen, alkohol: 
baltig. Nicht nur Inſekten lockt das „ſußze Gift“ an, ſondern 


auch Schnecken und Würmer lecken den. prickelnden Saft, 


der ein ſo wohliges Gefühl vermittelt. Unter den Wirbel⸗ 
leren finden ſich erſt recht viele Alkoholliebhaber. Der 
Elefant im Londoner Zoo trank ſeinerzeit eine Flaſche 


Whisku, ohne eine Miene zu verziehen, leer, Pferde und 
Hunde lieben wieder mehr Bier und Affen überhaupt jede 


Sorte von Alkohol; ſelbſt Golbfiſche fanden Geſchmack am 
Waſſertrinken, als man ihnen verſuchsweiſe Alkohol bei⸗ 


miſchte. Auch Schlangen verſchmähen den Alkohol nicht und 


ioflen ſogar verhältnismäßig große Mengen vertragen. 


Ueber den Geſchmack läßt ſich ſchon beim Menſchen nicht 
reiten, noch viel weniger aber bei den Tieren, bei denen 
die Freßgier oft übertzanpt keine Nahrungsauswahl erlaubt. 
Solche Allesfreſſer ſind z. B. die Termiten. Bel ihnen darf 
man nicht fragen, was ſie freſſen, ſondern, was fie nicht 
ſreſſen. Sie freſſen ganze Holzhäuſer mitſamt den Möbeln 
Und ſonſtigen Einrichtungsgegenſtänden, freſſen den Bücher⸗ 
ſchrant mit den Büchern, den Wäſcheſchrank mit der Wäſche, 
ſreſſen Lederzeug und Korbwaren. Man Hat ihnen ſogar 
zugetraut, daß ſie Metall verzehren können, da vor einigen 
Jahren die unterlkdiſchen Kabelleitungen in Sydney durch 
Termiten ſtark beſchädigt würden. Sowohl die Steinmörtel⸗ 
schicht, die die Kabel umgeben batte, als auch der Bleimantel 
der Kabel war ſtellenweiſe zerſtört; es ergab ſich indes, daß 
die Bleihülle nicht angenagt, ſondern durch die von den 
Termiten ausgeſchiedene ſcharfe Ameiſenſäure durchlöchert 
worden war. 


Eine ſonderbare Geſchmacks richtung bat man kürzlich 
beim Ohrwurm entdeckt. 


An feuchten photographiſchen Platten und Planſilmen. die 
zum Trocknen an der Luft lagen, zeigten ſich auf ber Schicht 
deutliche Freßgänge von Inſekten, und als man der Sache 
nachging, erwies ſich, daß Oürwürmer die Gänge einge⸗ 
biſſen halten. Auch Fliegen ſaugen gern an feuchten Platten, 
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wodurch ſie, da ſich an den Saugſtellen häßliche Flecke bilden, 
oft ſchlimmen Schaden anrichten. 

Die Frage, was die Tiere freſſen, läßt ſich alſo wirklich 
auf die verſchiedenſte Weiſe beantworten, aber auch die Art, 
wie die Tiere ihre Nahrung zu ſich nehmen, iſt bisweilen 
recht ſeltſam. Die auf den oſtindiſchen Juſeln einheimiſchen 
Flugbunde lieben es nämlich, die Nahrung zu verzehren, 
während ſie mit dem Kopf nach unten an einem Aſt hängen, 
wogegen der anf Java lebende Doppelnashoruvogel ſeine 
Nahrung nur jo zu ſich nehmen kann, daß er ſie in die Luft 
wirft, worauf er ſie dann erſt mit dem offenen Schnabel 
auffängt. M. A. v. Lültgendorf. 


Der Kriminalanwalt als Verbrecherhäuptling. 


Merkwürdiges aus Chitago. — Das Ergebnis einer Nazsia. 

Ein große Razzia in Chitago bat merkwürdige Verbin⸗ 
dungen zwiſchen Politikern und Räuberbanden aufgedeckt. 
Der verwegene Raubüberfall auf den Poſtzug in der 
Station Evergreen⸗Park bei Chikago am Sonnabend war 
für die Chikagver Polizei der Anlaß zur Mazzia Die an 
dem Naubüberfall beteiligten Verbrecher ſind bei der Razzia 
verhaftet worden. Sie gehören einer großen Baude an, 
deren Sanpianführer ein bekannter Politiker und ein 
Kriminalaunwalt find. Insgeſamt wurden 
20 Männer und fünf Frauen verhaftet. Unter den Ber: 
düchtigten befindet ſich auch die Frau des Neffen des 


| Chikagoer Politikers Litſinger. 

Bei der Durchſuchung der Wohnung des einen Banden: 
führers ſand die Polizei ein Paket, das große Mengen hoch⸗ 
explonven Spreugſtoffs enthielt. Glücklicherweſſe ſtellte die 
Polizei raid den verdächtigen Charakter des Pakeies feit. 
Die weilverzweinte Verbrecherbande hat eine gauze Reife 
von Zugüberfällen, Bombenangriffen und Morden auf dem 
Gewifien. Man kam den Verbrechern daburch auf die Spur. 
daß man mehrere Telephonleitungen überwachte und dabei 
ein Geſpräch belauſchte, das der Kriminalanwalt mit ver⸗ 
ſchledenen Miligliedern der Bande führte. 


Sieben Kinder in zwei Jahren. 
Alles für 400 Lire. 


Muffolini läßt es ſich, wie man weiß, mit unermüdlichem 
Eifer angelegen ſein, durch Geldprämten und Steuernachläßfe 
au kinderreiche Familien die Bevölkerungszahl zu heben. 
Als Schulbeiſpiel einer guten Italienerin in ſeinem Sinne 
darf eine arme Hanjiererin aus Sora in der Provinz Caſerta 
gelten. Die brave Frau namens De Muccio, die im vorigen 
Jahre bereits Drillinge geboren hatte, hat jetzt vier lebende 
Kinder zur Welt gebracht, die ſich wie die Mutter beſten 
Wohlſeins erfreuen. Auf den Bericht des Präſekten über das 
freudige Ereignis hat Muffolini 400 Lire überweiſen laſſen 
und die Aufnahme der Wöchnerin und der vier Kinder in die 
Frauenklinik angeordnet. 


Für 130 Mark ein Fernſeher. 


Cin Londoner Warenhaus verkauft ſie bereits. 


Kaum hat man vernommen, daß die Fernſeherexperimente 
des engliſchen Erfinders John F. Baird ſogar über den 
Ozean erfolgreich verlauſen find und ſchon kommt aus 
London eine Nachricht, die noch mehr überraſchen muß: Das 
große Kaufhaus Selfridge hat eine eigene Fernuſebergbtei⸗ 
lung eröffnet, und aus dieſem Anlaß ein Bantett gegeben, 


bei dem einer der Chefs, Mr. Gordon Selfridge junior, den 


Erfinder Baird in einem großen Speech feierte und darauf 
hinmwies, daß erſt genau vor dreiundein hald Jahren das erſte 
Modell eines Fernſehers von Baird konſtruiert worden ſei, 
das man aus dem Seience Muſeum entlehnt und den Feſt⸗ 
güſten vorgeſtellt habe. Als Gegenſtüc dazu ſah man den 
Amateurferuſeher für den Hausgebrauch, der nun künftig 
zum Preiſe von genau 6 Pfund. 10 Schilling und 1 Penny 
ſetwa 1 Mart! für jedermann erbältlich ſein wird. 


Dan vetommt ihn in allen Teilen ſix und ſertig. nur 
ohne Verſtärkerröhre, zum Selbſtzuſammenſetzen und darf 
ihn mit einer Speziallizenz. die das Büro der Zelevtfion 
Society koſtenlos an alle Amateure abgibt, auch betreiben, 
Allmählich zwiſchen 12 und 1 Uhr wird Baird von feiner 
Station Longacre aus auf Welle 45 lebende Bilder ſenden. 
die man mit dem Fernſeher empfangen kaun. (Wer einen 
gewöhnlichen Radloempfänger auf dicſe Welle einſchaltet, 
der hört nur ein dumpfes Summen wie von einem Bienen⸗ 
ſchwarm.) Natürlich find es zunächſt noch keine vollkommenen 


und klaren Bilder, ſondern mehr Schattenriſſe. aber fie. ſollen 
deutlich zu erkennen und in ihren Bewegungen zu verfolgen 
Zweifellos ein vielverſprechender Anfang. der weite 


ſein. Ä 
Perſpektiven eröffnet. 


Her Menſch der urs einem Schreibfehler 
entſtand. 


Die Gepteske des Leutnants Sowie. — Eine kurioſe Ver⸗ 
öfſentlichung aus dem ruſſiſchen Staatsarchiv. — Der 
nachläſſige Regimentsſchreiber. : 


Die ruſſiſchen Staatsarchive ſcheinen unetſchöpflich. Noch 
immer iſt die Somjetregierung in der Lage, unbekanntes 
Material, das dort ſchlummerte, zu veröffentlichen, und mit 
wichtigen hiſtoriſchen Tatſachen kommen auch Ereigniſſe ans 
Tageslicht, die einer gewiſſen Komik nicht entbehren. Welche 
grotesken Answüchſe die ſarre Selbſtherrſchaft des Zaren 
im Gefolge haben konnte, zelgt eine Epiſobe, die jetzt bekannt 
wird. In den letzten Jahren vor ſeiner Ermordung war Zar 
Paul J. überaus argwöhniſch geworden. Ueberall witterte er 
Berihwörungen; in den Höflingen, die ihn umgaben, foh er 
nichts anderes als gefährliche Revolutionäre. Auch feinen 
Untertanen mißtraute er; jo verbot er ihnen das Tragen von 


runden Hüten unter Todesſtrafe, weil er unter dieſer Kopf- 


bedeckung umſtürzleriſche Gedanken witterte. Eines Tages 
nun wurde Zar Paul durch einen lauten Hilferuf aus ſeinem 
Mittagsſchlaf geweckt, und wutzitternd befahl er ſeinem 
Adjutanten, ihm ſofoxt den Namen des Rufers zu nennen. 


Der Offizier war in größter Verlegenheit, aus der ihn plötz⸗ 


lich ein vortrefflicher Gedanke rettete. Er antwortete: „Das 
war der Leutnant Sowie!“ 

Mit dieſem Leutnant Hatte es eine merkwürdige Be⸗ 
wandtnis — er existierte, dank der Nachläſſigkeit eines 
Schreibers, nur iw den Liſten des Regiments. Als nämlich 
der Schreiber einen Regimentsbefehl abſchrieb, batte er einen 
Fehler gemacht und bei der Aufzählung der Leutnanik 
Betrow, Seminow ſowie Iwanow“ das Wörtchen ſowie 
groß geſchrieben. Da der Fehler zu spät enideckt wurde und 
eine Verdeſſerung nicht mehr möglich war, weil das Schrift⸗ 
ſtück dem Zaren vorgelegt werden ſollte, ſchlug der Regi⸗ 
mentskommandeur vor, den „Leutnant Sswie einfach in die 
Viſten einzutragen. 8 55 r ri 


1. 


Das zerſtörte Dorf 


Das Dörſchen Cacherien bei 
Dömitz in der Provinz 
Hannover iſt von einem 
Großfeuer heimgeſucht wor⸗ 
den, das in kurzer Zett 
fieben Gehöfte mit vierzehn 
Gebäuden vollſtändig ver⸗ 
nichtete. Faſt alle betroſſe⸗ 
nen Familien konnten nur 
das nackte Leben retten. 


unſere Aufnahme gibt 
einen Ueberblick über die 
Brandſtelle. 


damit der Kaiſer den Irrtum nicht entdecke. 


Dieſen nicht exiſtierenden Offizier hatte alſo der Adjutant 
als Uebeltäter genannt, und der ergrimmte Zar bejahl, den 
Schuldigen auf der Stelle nach Sibirien zu ſchaffen — und 
zwar ſollte der Unglückliche den Weg zu Fuß zurücklegen. 
Außerdem ſollten ihm 100 Stockhiebe verabreicht werden. 
Es blieb nichts übrig, als die Täuſchung des Allerhöchſten 
Herrn ſortzuſetzen. Eine Eskorte von vier Soldaten wurde 
auf den Weg gebracht, die von leder Etappe aus über den 
Transport an den Zaren derſchten mußte. Nach ziel Duhren 
erinnette ſich det Jar plötzlich des verbannten Oſiimets, und 
in einer Anwandlung von Großmut beſchloß er, in * be⸗ 
gnadigen. Von die Zeitpunkt ab vergaß Paul I. den 
Leutnant Sowie nicht mehr, Kurz darauf wurde er zum 
Major ernannt, und als der Zar einige Monate ſpäter die 
Offiziersliſten durchfah, beförderte er den Major ſogar zum 
General. Heitel wurde die Lage erst, als der Zar ſeinen 
neuen General perſönlich kennenlernen wollte. Da die Um- 
gebung des Derrſchers nicht wagte, einen anderen Offizier 

die Rolle des Generals ſpielen zu laſſen, wurde dem Zaren 
mitgeteilt, daß der General Sowie plötzlich an einem ſchweren 
Nervenſieber erkrantt jei. Einige Tage ſpäter berichtete mann 
ihm dann, daß der tapfere Krieger geſtorben ſei, der dann 
mit großem Pomp beſtattet wurde. Das ganze Regiment 
folgte dem leeren Sarg, die vorgeſchriebenen Zeremonien 
wurden auf das Peinlichße beſolgt, und der Name des 
Generals wurde in die Liſte der verſtorbenen Würdenträger 
aufgenommen. 


Ein Poltzei⸗Standal in Kopenhagen. 
Die Nebeneinnahmen des Herrn Cheis.— Verbindung walt 
1 den Antomobiliſten. 


Ein Polizeiſtandal beschäftigt zur Zeit die Oeffentlichkeit 
in Kopenhagen. Bor dem Unterſuchungsgericht iteht der 
Chef der Abteilung 4 der Kopenhagener Polizei, Dieſe Ab⸗ 
teilung hat Füßrerſcheine für Ehauffenre auszuſtellen und 
Verkehrsvergehen zu — Der angeklagte Leutnant 
Ehriſtenſen foll von den meſſten Kopenhagener Automobil⸗ 
firmen große monatliche Einnahmen gehabt haben, wofür er 
die Firmen mit ſtatiſtiſchem Material über den Verkauf und 
die Regiſtrierung der einzelnen Automarken verſaß uns| 
Anzeigen wegen Vertehrsvergeben in den Papierkorb 
wandern ließ. Das Senſationelle an der Aſſckre iſt daß die 
eigenen Kollegen und Untergebenen den Eher der Abteilung 
vor den Richter neileirt haben, und nuch ſchöner wird die 
Sache dadurch, daß der Anlaß zur Anklage des eigenen Bor. 
geſetzten, vor allem der Neid der unteren Organe über di 
unerreichbar hoben Nebeneinnabmen des Herrn Chefs wa; 

Der brave Polizeichef bat, wie ſich bei der Berhandlun 
berausſtellie, tatfächlich von den meisten Automobilſteme 
Dänemarks eine ſeſte monatliche Einnahme von je Bunde 
Kronen bezogen, alſo zuſammen eine Summe. 
über ſich ſein Gehalt wie ein beſcheidenes Trinkgeld ar“ 
nimmt. Um dem ganzen die Krone aufzusetzen. brachte ie 
Verhandlung die Feſtſtellung. daß Thriſtenſens im Einrx⸗ 
ſtändnis mit feinen Vorgeſetzten handelte, daß ſein Vorgeen 
durchaus normal war, zum Syſtem gehörte dech 
Tradition ſanktiontert war. Der Fuftizminiſter, dem vchts 
anderes übrig blieb, als in die Skandalaffckre einaugrifen. 
bat der Polizei einen Paragraphen des Geſetzes in Erine- 
rung gebracht. der ſolche Nebegeinnaßmen unterbindet der 
aber im Laufe der Zet — in Bergeſſenbeit geraten wer. 


Ein Böſtsckiger Weltenfraber. 

Ein Woltenkratzer, der 55 Stockwerke Hoch it, wid legt 
in dem Grand⸗Central⸗Gebiet von Neunert errichtt. Er 
wird das untere Ende der Vauberbilt⸗Avenne und die Enb- 
ſtatton der Grand Central Nalfwan überragen un einen 
Häuſerblock zwiſchen der 41. und 42 aße and der 
Nagiſon⸗ und Vark⸗Adenne einnehmen 


— Ze a 


— 


der gegen. 
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Das große Elend. Die Gdanſta 138 wohn⸗ 
afte 25 Jahte alte Leokadia Krol war ſeit längerer 
eit arbeitslos. Das Fehlen irgendeines Verdienſtes 

und das damit zuſammenhängende Elend zu Haufe übten 
auf die Frau eine ſchreckliche Wirkung aus. Sie verfiel 
in eine moraliſche Depreſſion, die ſchlleßlich in Geiſtes⸗ 
geſtörihelt überging, Geſtern erlitt fie einen Tobſuchts⸗ 
anfall. Sie riß ſich die Kleider vom Körper, warf ſich 
auf ihre Angehörigen und ſchlug fie und begann die 
Wohnungseinrichtung zu demolieren. Man mußte die 
Nettungsbereitſchaft herbeirufen, deren Wärter die Frau 
nur mit Hilfe der Zwangsfacke beruhigen konnten. Nach⸗ 
dem ihr eine Morphiumeinſpritzung verabreicht worden 
war, wurde fie nach Kochanuska übergeführt. (p) 

Tob unter den Rädern der Straßenbahn. 
Der von der Straßenbahn an der Ecke Nzgowfka - und 
Neuen Zarzewfkaſtraße am Sonnabend totgefahrene 
Minn, worüber wir bereits geſtern berichteten, heißt 
Klauſe (54 Jahre al), wohnhaft Dworſka 35. Er 
wollte an dieſer Ecke in die Straßenbahn ſpringen, 
gittt aber ab und geriet unter den Aahängewagen. Die 
Folgen waren ſchrecklich. Der Kopf wurde vollkommen 
zerqgetſcht und der Körper regeltecht zerriſſen. Erſt 
nachden der Wagen eine große Strecke zurück zelegt 
hitte, konnte er zum Halten gebracht werden. Der Us⸗ 
glückliche war auf der Stelle tot. (p) 


Wahlprogramm der franzöſiſchen Vom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 


4 5 b des Lodzer ſtaatlichen Arbeits vermittlungsamtes waren 
Sozialiſten: Freigabe des Rhein- und am 10. Marg 2757 Arbeitslose regifiert, davon 


Saargebiets. kam 
n auf Lodz 20888, Pabianice 1536, Zdunſka⸗Wola 
Paris, 11. März. Das ſoeben veröffentlichte 570, Ber 284 ee 1736, 2 226, 
Wahlprogramm der Sozialiſtiſchen Partei erhebt in Alexandrow 68, Nuda⸗Pabianicka 164. In der ver⸗ 
unzweideutiger Klarheit die Forderung nach ſoforti - gangenen Woche erhielten 15209 Acbeitsloſe Unter : 
ger und bedingungsleſer Räumung des Rügungen, In derſeiben Zeit verloren 473 Arbeiter 
Rheinlandes. Dazu wird ausgeführt, daß die Gozlali | ihre Beſchäftigung, während 373 angeſtellt wurden. 
ſtiſche Partei immer, auch beim Ruhreinmarſch, die Das Amt verfügt über 93 freie Stellen für Arbeiter 
5 N ee Dee 155 > verſchiedener Berufe. 
ung ſei unverändert geblieben, um ſo mehr, als 5 
heute 3 einſe he, daß die Rheinlandbeſetzung brach 5 NN 
weder Sicherheits noch Zuhlungsgarantien gebrach! Die Geſellen fordern eine 40 progentige Lohnerhöhung 
Habe. Dentſchlands Reparationsleifiungen ſeien durch für die Akkordarbeiter und eine 25 prozentige Lohner 
den Dawes Plan gewährleiſtet, während die Sicher heit höhung für die Wochenlöhnet, und außerdem die An» 
Frankreichs auf dem Locarno, Pakt bernhe. Die Rhein. wendung des Sftündigen Arbeitstages. Die Streikaktion 
landbeſetzung müſſe nur noch den Haß zwischen ben | wird vom Verband „Igla“ geleitet. Da die Meister 
Völkern verlängern und die Wirkungen des Locgens, auf die Forderungen nicht eingehen wollen, iſt bis jetzt 
Paktes und des Einteitts Deutſchlands in den Völker, das Ende des Streites nicht vorauszuſehen. (p) 
bund aufgeben. Solange Frantteich deuiſches Gebiet f 
militäriſch beſetzt halte, könne es keinen wahren Die Verwendung der Baufrebite. In der 
Frieden mit Beniſchland geben. Deshalb fordert letzten Sitz ung des Komitees zum Ausbau der Stadt 
die franzö ſiſche Sozſaliſtiſche Partei Tofortige Räumung würde über die Kredite in Höhe von 2 Millionen Zloty 
des Rheinlandes, wobei fie es ablehnt, dieſe mit der beraten, die dem Magiſtrat von der Landes wirtſchafts⸗ 
n , e e e e ie ee e e a 
aufen. nanzielle wierigfeiten, deren . Di 7 
F 
b der baldigen Räumung entgegenstehen. RNethenfolge der an Pilviperſonen zu ertellenden Bau. Ftanctszkan ka 29 wohnhaften Fan Rein kam vor» 
dürften nicht baldig 9 entgegenſt 5 
Als weitere Löſung des Sicherhelspioßlems wird die ktedite. Die Magiſtrats mitglieder ſtellten ſich jedoch auf] gestern gegen Abend eine rau im Alte von etwa 25 
Einzichtung einer internationalen Konttolle über die den Standpunkt, daß dieſe Krediſe une der Stadige | Jahren, die ein etwa 3 Wochen altes Kind auf dem 
an Abrükung bezeichnet. meinde erteilt werden follten, denn die bisher geförderte | Arme trug. Sie erklärte det Frau Nein, daß ſie von 
In weiteten ſpricht ſich das Programm für die private Bauaktion hat nicht zur Lin derung der Woh⸗ auswärts komme und in der Stadt etwas zu beſorgen 
lofortige Rücgabe des Sanrgebiets an | nungsnot beigetragen. Dies kann nur bei Anwendung habe. Die Unbekannte bat Frau Nein, das Kind auf 
Deutschland aus, zumal über den Ausfall der 1935 der Methode der Maflenbauten geſchehen, die vom Na- eine Stunde bei fig zu behalten. Frau Rein erklärte 
ſälligen Boltsabftimmung kein Zweifel deſtehen könnte. giſtrat vorgenommen werden würden. 3 re en „= 
Es jei abſurd, im Saarland ein Regierungsigitem weiter derb raktiken im anif s 
b das nur zu unausgefehten Konflikten PROB ep e ee gr 25 are an nee anten l ech wende ni es. 
‚führe, Hingegen würde die Rüdgabe an Deutſchland alte Joſef Boromiti von einigen Bekannten nach dem Die Unt uche bie Banditen & 
und die Herbeiführung einer fteundichaftlichen Regelung | Pozuanfkiſchen Rrantenhrus gebracht, wo er um Hilfe| es 3 E 1 Det. e In so 
der Frage der Saargtuben die deulſch⸗franzöſiſche Ans | nachſuchte. Cr hatte während einer Prügelei mehrere | ſenbderg und Roſenblum beendet wir er⸗ 


näberung Härten. Meſſerſtiche in die Bruft erhalten. Der Portier verwei⸗ ahren, wurde die Vorunterſuchung gegen die beiden 
zn 1 jedoch dem Verletzten, der arg bintete und ſich . Roſenblum und Noſenberg bereits abgeſchloſſen. 


5 2 Rojenblum bekannte ſich vollkommen zur Berübung des 
a kaum auf den Beinen halten konnte, den Eintritt ins 
Tages neuigkeiten. 83 Auf die Bitten der Bekannten antwor⸗ 


2 * a Per pen 1 m et auf 
a enberg als üter verwies, enberg dagegen 
Morgen letzter Tag ber Renijtrierung für | tete er, daß ber At leine Zelt Habe. Ei als ſich leugnet weiter, an dem Ueberfall beteiligt geweſen zu 
2ebensmittelunterftügungen. Die Unterſtützungs⸗ eine größere Menſchenmenge angeſammelt Hatte und eine a 
Alellung des Skasifare gib: Defannt, daß morgen, drohende Haltung einnahm, enlſclaß A& der Worte, Re Untrlugungstihter 
Dienstag, der Termin zur Negiſtrierung für die Lebens⸗ den Verletzten ins Wartezimmer zu laſſen. Keiner der Der Heutige Nachtolenk in den Mystheren: 
mittelunterſtüzungen unwiderruflich abläuft. Es können Aerzte nahm ſich jedoch feiner an. Dagegen geſchah G. Antoniewicz, Paßlanickta 50, K Chondzgnfl, Belt. 
ſich in der Zeit von 4 bis 6 Uhr nachmittags diejenigen | etwas direkt Widerfinniges. Das Krankenhaus rief die nn 2 84. 8 Sokol er, Pezeiad ** BR e 

tbeitslofen melden, die ſich in der Zeit. vom 19, Des | Nettungsbereltſchaft herbei, deten Arzt im Wartezimmer luft Br 10 = 55 5 and e ee 
ember bis 29. Febtuar d. J. in den Abteilungen des des Ktankenhauſes dem Verletzten die erſte Hilfe erwies M Ras ln 3 geit 54; 8 2 3 

eitspermittlungsamtes regiſtriert haben, keinerlei und ihn dann nach Haufe überführte. Aürſtattraße 58 * S. Tramkomſta, Brze⸗ 

ee ee m beziehen und auch noch keine Unterbrechung der Nachſorſchungen bei . 

ebens mittelunterftützungen in dieſem Jahre erhalten Koluſchtt. Wie wir erfahren, hat der Beſitzer der neu⸗ Acht 1 . . feiern Sich Fee die gel- 
Haben. Atbeitsloſe, die während der dies jährigen Win, entdeckten Kohlenlager bei Koluſchki, Biedermann, in der dene Hochzeit. Eine ungewödnliche Feet hatte ein 
teıfeifon ſchon einmal Lebens mittelunterſtützungen er⸗ vergangenen Woche nach dem Fundort VBohrmaſchinen | Heiner Ort im Kreiſe Barenton in Holland. Es feier. 
Halten haben, find von diefer Unterstützung ausgeſchloſ, ſchaffen laſſen, um die Ausbeute der Kohlen und der | ten dort nämlich gleichzeitig acht alte Paare ihren 50. 
fen. Die Regiſtrierung findet wie regt ſtatt: Unter⸗ Erze auf größerer Grundlage in Angriff zu nehmen. Hochzeitstag bei befter Geſundheit. 

1 Nr * n ae) 2 833 Erze N her 9 0 Bab. . 
Arbeitsloſen, die zur er teilung des eits ver⸗ eichzeitig wurden auf dem militäriſchen Terrain Bo 
mitilungsamtes gehören, Büro I ing Roklcinſta 10/12 | zungen unternommen, die ſich in derſelben Linie bewe⸗ Kurze Nachrichten. 
— zweite Abteilung des Arbeitsvermittlungsamtes und | gen, wie die des Herrn Biedermann. Meberafl trifft 
Büro II — Jeromftiego 74/76 — dritte Abteilung des man auf Kohle. Da jedoch in den letzten Tagen der 
Amtes. An diefem Tage wird auch die Ausgabe der ſcharfe Froſt auftrat, mußten die Arbeiten zeitweilig 
Talons für Heizmaterial beendet. unterbrochen werden. (p) 


„Aber Herr Major!“ Jenny bemühte ſich ſtolz. mondän 
und abtoiſend auszufehen. Dabei hatte fie Mühe, nicht vor 
Vergnügen mit den Beinen zu ſtrampeln. & war nun heute 
der dritte Antrag! Schade, daß man der Mimi Hefefand biefe 
Hauſſe nicht mitteilen konnte. 
Der von Dniftip ward nachdenklich. Er tarierie: das iſt 
eine Frau, die nicht auf den 775 Streich fällt. Hier gilt es, 


> Die tüchtige Jenny 


Roman von Hans Bachwitz 
. 8 Bedenken, Hemmungen, Vorurteile zu beſiegen. Und ob das |» 
an 55 2 J.. 
Verehrte Frau — ich bin ein alter Soldat x Malor achtete die omatie aus vollem Herzen a 
mich nicht von Hinten — den Felnd — Ib R., ben die höchſt verdächtige 3 der Weligeſchichte aus den arten 
vorne — mit offenem Viſter und — — —* wahrzuſagen. Er wollte nichts wiſſen von den Galanteriedegen 
/ ee bin doch gar nicht Ihr Feind!“ Was wolle der | der Staatsfräcke, ſein BES war Stahl und Eifen — — — 
10 


fi 
eigent aber, es un in ! 
; 4 7 aug bes 2 1 5 Quiſtitz über Zenups Rechte — lie mit dem antetiedegen mehr erreichen als mit 
er, die 0 e 
8 1 | hat er w “ empfand Jenn und zog La war, der ſein Fräulein von 2 auf dem Hofpall vor 
e Hand zu 75 
„Sie m mich unbeſchreib ücklich“, ſtammelte legervatet n Alſo hatte doch ſelbſt 
Ban N 0 — pi — a! Aller Cosa 5 W 8 befähigte r galt, damals die 
Bajone if — — — an 
„Bei Bajonettangriſſen bin i r etwas Distanz: — | war kein Bismarck, und es tat ihm leid. 
Senn rie ab n fürchte ip dach: Mer Weriegenteit | Kun, Herr Majat, fo fee gane, ti ih Jemup, ber 
dlätterte fie in dem Bert des Majors. vr U mal ganz aher ſeelenvolle Unſchuld⸗ 
„Biefot — Ach fol Nee, meine jhöne Gnädige — wenn es 2 Er re en ag 1 = 1 an 
X Herz a achte per Major un e auf. Die Kleine vez⸗ 
auch mein aufrichtiger — 7 * 5 e e . dc ſich alſo nur. l und war ein ganz ver⸗ 


fim zu 
PR 5 


— 55 hielt und küßte fie ftürmi dem eſſernſten Pallaſch, wenn man nicht gerade ein Bismarck 


ein nen 
Partie anbieten darf — — — 


treffen — umbringen will ‚ - 2 
„Was wollen n mir?“ ſchmitztex Heiner Satan! Wie m 1 f Aeta — 9, ſchein⸗ 
Von Qutlſtitz wurde nerbös. Er hatte bas bu Gefühl, bar zaghaft! — den kleinen Finget Hindielt, nachdem fie eben 
aus der Hauk fahren zu milffen. Wie es ihn früher mmer be no die beleidigte Stiſtsdanie markiert hatte. Nun — von 
fallen hatte, wenn ein Rekrut zu dämſich war. Enhdeber ver. Julfit würde nicht zögern ſich val der ganzen Fand zu be» 
Ken lese % er ar. Euueder ven] mächtigen. Aber diplomaliſch diplematiſch! Aalglatt, ver⸗ 
Helite ſich Dieje Tran Generalenſul eder fie war tulftlich woch ſtohlen, berechnend. Metternich, Kauni, Mirabeau — — und 
ua n aber 5 Agentlich unſumpathiſch. ganz zum Schluß Bismarck! Am Kopf gepackt und abgebuſſelt! 
„gs ich von Innen will? — Hm — la — das legt eigent.] Wenn auch nicht gerade vor verſammelter Mannſchaſt. 
tich auf ver Pond. Es durfte Det pa nicht entgangen fein, „Tia, meine Gnädige“, von Qulſtitz bemühte ſich, ſelbſt⸗ 
daß ich ſchon lange für Ste Gefühle Habe — Zefüße — ehem bewußt und überlegen dreinzuſchauen. „Nau überlegt — man 
— die eigentlich jeden Mann bei Ihrem Anblick beſeelen denkt noch — die Frauen! Man muß fie erſt ſtudleren, wie 
müſſen und die — — Gott — ſeben Sie, der Weivezahl und wie eine Karte, eine Landkarte über ſchwieriges Terrain!“ 
der andere Knabe — — fie verdrehen ſich ja auch die Augen „Schwieriges Terrain!“ Die Schwarzamſelaugen blickten 
wie'n kolikkrantes Roß — — aber — — ich warne Sie, meine beinahe ehrfürchtig. „Das muß Ihnen ja ein leichtes fein. 
Inädige, ich warne Stiel Wenn Sie wüßten. wie biefer Schie-] Sie waren doch gewiß beim Beneraffiabl" 
ber, dieſer Weibezahl von Ihnen geredet Hat — — —” Der Major ließ das unentſchieden. Er zog nur die Brauen 
„Das kann ich mir denken!“ Jenn verbiß mit Mübe das ſpitz, um intereſſant zu erſcheinen. „Ich meinte mit meinem 
Lachen. „Sie Hätten ihn am liebſten gefordert?“ Vergleiche, daß man fi erſt ganz genau vergewiſſern müſſe, ab 
„Gnädigſte erraten meine gebeimſten Gedanken! Ja — in | man auf dem kichtigen Wege iſt, auf dem Wege, der zum Ziele 
der Tat — hätte ich nicht fürchten müſſen, Sie zu kompromit⸗ PT" Er legte ſich befriedigt zurück. Dieſer Satz war ge- 
tieren — — aber ich werde den Burſchen andets ſtrafen.] fungen. Er behandelte ſcheinbar ein ganz neutrales Thema, 
Intenſwer und — und angenehmen“ aber wenn der kleine Satan verſtehen wollte — und daran 
„Indem Sie mir eine Liebeserklärung machen!“ x war wohl nicht zu zweifeln, — dann hörte er ſchon das Rich⸗ 
In det Tat!“ Endlich kapierte fie. tige aus den verhüflten Worten. Ganz leicht die Diplomatie! 


Nachtruhe!“ 1 i 
ae mein Gnädigſte, ich hätte jetzt ſowieſo keine Ruhe 
mehr — — ich meine — — befehlen Sie über * Darf ich 
Nömerſtraße 


r wundervoll vor!“ Jenny tat, als ſei ihr 


vorſchlagen, daß wir vom Mauthäuſel über die 
01 den 8 nach Stix jahren?” 

„Das ſtelle ich m 
ein Stäubchen ins Auge geflogen und bekam dadurch Gelegen⸗ 
heit, kaum unterdrückbares Lachen in Grimaſſen abzuleiten. 5 

„Und ich erſt!“ Quiſtitz legte die Hand auf das ſchimmernde 
Plaſtron. Seine Augen gerieten ins Schwimmen. „Dann ge⸗ 
ftatte ich mir alſo, am Mauthänuſel auf Ste zu warten — um 
— fagen wir um neun Uhr!“ 

„Um neun Uhr? Das geht nicht!“ erwiderte Jennn, der 
das Stäubchen immer ärgere Beſchwerden machte. Um neut 
Uhr wartete ja Weibezahl am Waſſerfal. 

„Dann vielleicht um %10 Uhr!” . 

„Ja! Das geht! Ich freue mich rieſig auf dieſe Fahrt 
unter militbriſcher Bedeckung!“ f 

„Werden Sie ſich wundern“ verſprach ſtolz der Major. 
„Ganz abgerüſtet hat die Armee nu doch nicht. Auf Wieder⸗ 
ſeben, meine ſchöne Gnädige!“ ; I; 

„Auf Wiederſehen, Herr Major!“ Jenny Tächelte lieblich. 

(Fortſetzung folgt. fi 


Sport. 
Zouriften — Polonia 2:1 (1:1). 
Schnee vereitelt einen regulären Spielverlauf. 


E. R. Der D. O. K. Platz befand ſich in keinem 
uten Zuſtande: harter Boden und eine 10 Zentimeter 
gehe Schneeſchſcht geben wahrlich kein gutes Spielfeld 
ab. Do zu geſellte ſich noch ein überaus ſcharſer und 
eifiger Wind, der beiden Mannſchoſten oft einen Strelch 
ſpielte. Vor allem war es die Mannſchaſt Tourings, 
Die ſich mit den gegebenen Veihältnſſſen jo gar nicht ab 
finden konnte, es wurde eine ſehr mäßige Leiflung 
erzielt, die keineswegs den Eindruck eımeden konnte, 
daß da eine Exſlraklaſſenmannſchaft an der Arbeit war; 
die Elf iſt jedenfalls noch unfertig, in ihrer je gigen Verſaſ 
Jung keiner andıren Mannſchaft überlegen. Die Angriffs: 
teſhe der Violetten hat einen gewaltigen Sturz von der 
en getan, auf der fie am Schluſſe der Herbſtſaiſon 
nd, als der 1. F. C. und Polonia bezwungen 
wurde. Von dieſer großen Elf ift nicht mehr als eine 
halbwegs brauchbare Hintermannſchaft zmückge blieben; 
zwischen den Angriffsleiſtungen von damals und heute 
aber klafft Klaſſendifferenz. Heute ermangelt die An⸗ 
griffsreihe jeden Zuſammenhalts, jeder handelt nach 
eigenem Ermeſſen und entwickelt dabei ein ungen öhn⸗ 
liches Talent, alle Aktionen ſo unzweckmäßig wie nur 
möglich zu geſtalten. | 4 

Auch Polonia brachte bei weitem nicht die Wirk⸗ 
ſamkeit auf, wie bei ihrem letzten Lodzer Me iſterſchafts⸗ 
ſpiel. Ihr Angriff operierte wohl etwas einheitlicher 
Sher gegneriſche, aber es haſteten ihm die gleichen 

ehler an. 

Das erſte Tor in dieſem Spiel erzielte Polonia. 
Karas, der feinen Angriff in Front bringen wollte, 
mußte plötzlich, nachdem die Warſchauer zum Nückzug 
geblajen hatten, wiederum feinen Verteidiger poſten ein⸗ 
nehmen, doch kam er zu ſpät. Michalſti wollte noch 
burch Heraus laufen retten, doch Ditmer (früher 1. F. C., 
Kattowitz) ſchob geiſtesgegenwärtig ein. Der Ausgleich 
fällt durch Kowalewski, der für St. Kubik ſpielte. 
Walter gab an Balczewfti, dieſer zu Romalewifi, der 
einen effektvollen Treffer, den ausgleichenden her 
ſtellte. Es wer wuüklich ein Prachttor, trotz heftigſter 
Inter vention Kifielinflis, der mit gor zem Können ein⸗ 
letzte, um das Tor zu verhüten. Nach Seitenwechſel 
erzielen die Violetten 2 Eden, die jedoch unausnenükt 
bleiben. Beide Heiligtümer kommen gleichmäßig in 
Sefahr. Das ſiegbringende Tor wur de von Balczewfki 
Hergestellt. Kiſtelinſti konnte den Ball eiſt hinter der 
Torlinie an ſich nehmen ... Schiedsrichter Raetlig gut. 
Publikum zuka 800 Perſonen. 


Lodzer Fußball. 
Zouriften — Has monea 8:0 (4:0). 


Ein überlegenes Splel der Tonriften, die in 
kus einen tüchtigen und erfolgreichen Stürmer 
ten. Hasmoneg verjagte vollkommen. 
* * 


Das Spiel L. Sp u. To. — E. K. S. wurde wegen 


LRodbjer Beltıszeitung 


Jußball im Reiche, 
In Kattowitz: | 
Sia!t — T. K. S. 4:3 (8:2). 

Obiges Treffen war als Meiſterſchaftsſpiel an⸗ 
gesetzt, wurde jedoch wegen der almoſphäriſchen Verhält⸗ 
ulſſe nur als Freundſchaftsſpiel gewertet. 

Pogon (Kattowitz) — Warte 2:0 (0:0). 

Eine ſenſatſonelle Niederlage der Poſe ner, die in 
der eiſten Splelhälſte einen überlegenen Kampf lieferten. 
Nach Seitenwechſel war Pogon die beſſere Mannſchaft. 
Tote erzielten: Lubinek und Machinek. 

1. F. C. — Orzel 1:2111 
Kole jowy K. S. — 06 Myslowitz 2:1 
Sie mianowitz — Policyjiny K. S. 0:0. 


4 Jußballander lampe. 
England — Schottland 6:2 
Deutſchland — Luxemburg 6:0! 
Holland — Belgien 0:1. 
Der erwartete Sieg der Holländer blieb aus. 
Das Spiel fand in Anwerpen ſlatt und ſah die Belgier 
verdient fiegen. 
Frankreich — Schweiz 3:4. 


Zubball in Wien und Deutſchlaud. 
Wien, 11. März. 
Slovan — Auſtria 5:5 (2:3) 
B. A. C. — Hertha 7:6 (4:4) 
Rapid — Vienna 7:2 (5:0) 
W. A C. — Simmering 4:4 
Admira — Sportklub 3:1. 
Berlin, 11. März. 
Bayern München — Eintracht 2:2 
1. F. C. Nürnberg — Wacker 2:2 
Spielogg. Fürth — K. S. V. 2:2 
Stuttgarter Kickers — Wormatia 5:3. 


Radfahren. 
Das 20. Berliner Sechstagerennen. » 


Berlin, 11. März. Der Stand des Rennens 
nach 48 Stunden Fchrze t iſt folgender: 1. Van Kem⸗ 
pen—Nichli 39 Pun kie, 2. Ehmer —Kroſchel 45 Punkte; 
3. 1 Runde zutück Tieg— Rieger. 


Sportneuigkeiten. 


Der deulſche Alimeiſter Hubert Honben 
verläßt Krefeld, um in Bochum eine Stelle als Nedak - 
teur anzutreten. Mit ihm verlieren die Krefelder nicht 
nut ihren beſlen Sprinter, ſondern auch einen wichtigen 
Mann in ihrer berühmten Stoffel. 

Der Leichtathletik Landerkampſ Polen gegen 
Tſchechollowakei wird im September fan finden. Die 
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Brünner reklamieren den Länderkampf für ſich und hof 
fen, daß ihnen die Durchführung vom Verband üben 
tragen werden wird. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Achtung, Stadtverordneten! 

Heute, Montag, den 12. März, 7.30 Uhr abends, findet im 
Parteilokal eine Fraktions ſitzung ſtatt. Die Anweſenheit aller 
Fraklionsmitglieder iſt unbedingt erforderlich. 

Der Fraktionsvorfitzende. 


Deutscher Sozialiſtiſcher Jugendbund Polens. 
Bezirk Rongreßpolen. 


Sezirtsvorkand. Die nächſte Sitzung des Bezirks vor 
ſtandes findet am Tienstag, den 13. d. M., um 7.30 Uhr abends, 
im Parteilokale, Peirikauer 109, ſtatt. Das Erscheinen ſämilicher 
Mitglieder it unbedingt erforderlich. 1 

Rodz Zentrum. Borkand und Feſtausſchuß. Heute, Mon« 
tag, den 12 d. M. um 6.30 Uhr abends, tritt der Vorſtand ber 
Oits gruppe Lodz Zentrum ſowie der Feſtausſchuß zuſammen, um 
verſchiedene wichtige Angelegenheiten zu beſprechen und zu regeln 
Die Anweſenheit ſämtlicher Mitglieder iſt daher dringend geboten. 

Achtung, Kouſtant now! Am Mittwoch, den 14. d. N.. 
um 7 Ahr abends, findet eine außerordentliche Mitgllederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Das Erſcheinen aller Nitglieder iſt Pflicht. 


Gewerkſchaftliches. 


Verwaltungs mitglieder und Bertrauens⸗ 
männer! Heute, Montag, den 12. März, um 
6 Uhr abends, findet im Lokale, Petrikauet Straße 109, 
eine gemeinſame Sitzung der Berwaltungsmitglied:r und 
Vertrauensmänner ſtatt. auf der Tagesordnung 
die Besprechung der nächſten Lohnaktion ſteht, jo iſt 
das Erscheinen aller Mitglieder unbedingt erforderlich. 

Die Verwaltung. 


Schriftletten: Arta Rronig. Derantwertl. Redakteur! Nemin Zerbs. 


Seranageber: L. Anl. Druck, J. Baranswöfl, Lodz, Petritanes 109, 


Gutſchein 


für den Firkus tantewſti. 


Gültig für Montag, den 12. März, 


zur Abenbvorkicllung, 8 Uhr. 
Dieſer Gulſchein berechtigt 


zum Eintritt von 2 Perſonen 


für den Preis eines normalen Billetts. 
Gültig für alle Plätze 


„Lodzer Volkszeitung“. 


det ungünftigen Witterungsverbälinifje al geſogt. 


Straße 243, ein 


Vohltätigkeits fonds des Vereins beſfimmt IR. 


Auftrelen eines aus allen Vereinen zuſammengeſetzten großen Chors 
under Lellung des Herrn Muſikdttekors Profiſſor A. Tülrner, ſowle Lieder 


vorträge der einzelnen Beine. 


Hierzu werden alle Mitglieder und Freunde unſerer Verein sbeſtre 
Die Berwaltung. 
Nortenvotverkouf ab Freitog. den 13. März, bei den Flimen: un 


bungen, ſowle des Geſanges herzlich eingeladen. 


Duel Behtlauer 157, Klifar & Fuls, Pelilkauer 83. 


Verein Deutſchſpr. Katholiken, Lodz 


Am Sonntag, den 18. März, 4.30 Uhr nachmittags, 
findel im Saale des Männergeſangvereins, Petrikauer 


großes Konzert 


Rait, ausgeführt von den deutſch katholtidh. Kirchengeſangverelnen „CTäcllie“, 
„Hieronymus“ „Anna“ und „Gloria“, deſſen Neinettrag zugunſten des 


goes I06060008000006000000069 


mit 


in der Hauptrolle ab morgen im 


ROVAXR 


‚Grobe Erſparniſle 


e 
Der größte amerikaniſche Film 


Die Welt in 
Flammen 


Dolores del Rio 


ODEON m APOLLO 
F 


Zähne 


Mielei 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodayr ue (rög Nokisläskief) ; 
Od Aula 5 marca do ponledzlaku, dula 12 marca . 


Din derselych peczatek sonnsöw oe gedzinle 6. 8 1 10. 
Dia mleodıieiy poczgtek seunsöw „ godzinie 11 4. 


Douglas Fairbanks w filmie p. t.: 


CZARNY PIRAT 


. Nastepny program ı „Gracz w ezachy”, 
W poczekalniach codz. do g. 22 audycje radjofoniczne” 


Deny miejse dia derosiychs 1—-70, IId. 11-30 gr. 


„ mlodzieäyı. 1—25, 11-20, 1-10 8. 
Heilanstalt vr heute 
10 Uhr früh dis 6 Ur abends. 185 


Impfungen gegen Boden, Unaisſen (Ham, Slut — auf 
is, aim), ’ 
TE 
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